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Den kuLTuRRAum 
weITeR Denken unD 
enTwIckeLn
kulturreferent einer Stadt sein zu dürfen, die über ein derart 
reiches, qualitativ hoch stehendes kulturelles Angebot privater 
Träger wie auch der öffentlichen hand verfügt, ist ein privileg. 

diesem angebot gilt es sorge zu tragen, es ist aber auch gezielt und unter 
einbezug der akteure weiter zu entwickeln. Kultur geht uns alle an, ist ein 
wesentlicher attraktivitätsfaktor im Wohnortsmarketing und damit im inter-
kantonalen Wettbewerb unter den städten. der stadtrat hat daher bewusst 
als einen der legislaturschwerpunkte 2017 - 2020 ein Bekenntnis zu einem 
vielfältigen Kulturangebot postuliert. Kultur und Kulturförderung sollen 
einer klar definierten strategie folgen.

das seit 2001 geltende Kulturkonzept (Kulturraumschaffhausen) wird 
überprüft. die neue strategie soll unter einbezug aller Interessengruppen be-
raten werden. dass es nicht bei absichtserklärungen bleibt, beweist ein erster 
öffentlicher Workshop vom 30. november 2017 in der Kammgarn.  
dieses Vorgehen verstehe ich indes auch als Verpflichtung aller, sich kons-
truktiv einzubringen. es setzt unsere Bereitschaft voraus, den schaffhauser 
Kulturraum als ganzes in die Überlegungen einzubeziehen, sich mithin vom 
fokus nur auf den eigenen «kleinen Kulturraum» zu lösen. dies gelingt, wenn 
wir uns an Jean-Paul sartre orientieren, der treffend sagte: 

«Kunst gibt es nur für und durch den anderen».

zusammen mit der Kulturkommission freue ich mich denn auf einen span-
nenden und zielführenden Prozess mit Ihnen allen. •

DR. RAphAËL RohneR
Bildungsreferent, Stadtrat

ImpReSSum
HERAUSGEBER:  Kulturkommission der Stadt Schaffhausen: Dr. Raphaël 
Rohner (Präsident), Helene Bieler, Beat Junker, Roland E. Hofer, Jens 
Lampater, Karin Rabara, Stéphanie Stamm, Ulrich Waldvogel Herzig
REDAKTION: Jens Lampater, Jessica Bischof
BILDNACHWEISE: S. 3: Kultur im Kammgarn;  S. 4: Daniel Rosenthal;  S. 6: 
Jazzfestival: Francesca Pfeffer; Bachfest: Mario Ciceri; übrige zvg;  S. 7-8: 
alle zvg;  S. 10: zvg;  S.11-13: Bettina Frank;  S.14: Gershwin: Andreas 
Zihler; Boreas: Alasdair Jardine; Meyer: Steven Haberland;  S. 15-18: 
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GESTALTUNG: Eclipse Studios GmbH
DRUCK: Unionsdruckerei Schaffhausen
GRATISEXEMPLARE: info@kulturraum.sh
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eIne neue 
kuLTuR-
STRATeGIe 

vOR üBER 15 JAHREN ENTSTAND DAS ERSTE KULTURKONZEPT DER STADT.  
HöCHSTE ZEIT FüR EINE BESTANDSAUFNAHME: WAS HAT SICH GETAN?  
WELCHE ZIELE WURDEN ERREICHT? WELCHE NICHT? WO BESTEHEN NEUE 
HERAUSFORDERUNGEN? UND WAS BRINGT UNS DIE ZUKUNFT?

eIn BeItrag Von 

JENS LAMPATER
Kulturbeauftragter Stadt Schaffhausen 
jens.lampater@stsh.ch
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einen text über eine neue Kulturstrategie für die stadt 
schaffhausen ausgerechnet mit dem grössten rückschlag 
zu beginnen, den die stadt in den letzten 15 Jahren zu 
verkraften hatte, mag verwundern. einigen schaffhausern 
wird das fehlen der hallen für neue Kunst in den letzten 
drei Jahren wenig bis gar nichts ausgemacht haben, man-
che werden schon lange davor deren einzigartigkeit und 
Wirkungskraft nicht wahrgenommen oder unterschätzt 
haben. doch ausgerechnet die hallen für neue Kunst im 
Westflügel des Kammgarn-gebäudes zieren das titelblatt 
des bestehenden, ersten Kulturkonzepts der stadt. 

eIn kuLTuR-LAbeL DeR Räume 
der titel «Kulturraumschaffhausen», der die Kulturför-
derung von stadt und Kanton bis heute prägt, betonte da-
mals bewusst vor allem die räumliche dimension des 
schaffhauser Kulturangebots und die vermeintliche ein-
zigartigkeit und unverwechselbarkeit dieser räume: hal-
len für neue Kunst, Kammgarn, museum, st. Johann, 
stadttheater. Im Konzept heisst es wörtlich: «städtebau-
lich wichtige und attraktive Bauten sind Brennpunkte des 
Kulturgeschehens. sie bilden die verbindende Klammer 
und das eigentliche leitmotiv der schaffhauser Kulturar-
beit». die Kernaussage scheint in etwa wie folgt: Wir ha-
ben ein breit gefächertes angebot in unverwechselbaren 
räumen mit unterschiedlichen angeboten für unter-
schiedliche anspruchsgruppen. so weit so gut. doch ist 

Das Herzstück der Hallen für Neue Kunst - Joseph Beuys' Monumentalwerk «Das Kapital Raum 1970-77» - lieferte das Titelbild des 
letzten Kulturkonzepts der Stadt. Seit nunmehr drei Jahren steht der Westflügel der Kammgarn leer. 

das mit diesen räumen wirklich so? sind unsere Kultur-
räume wirklich derart speziell? Insbesondere nach dem 
aus der hallen für neue Kunst? Was unterscheidet denn 
genau die schaffhauser Kammgarn von der Kulturfabrik 
Kiff in aarau? Was das stadttheater schaffhausen vom 
Theater chur? Was die stadtkirche st. Johann vom Basler 
münster? In der tat ist mit der Betonung der räume als 
«Klammer» noch lange nichts über die Inhalte gesagt, die 
in diesen räumen stattfinden können oder speziell geför-
dert werden sollen. doch kommt es nicht gerade entschei-
dend auf diese Inhalte an? mehr dazu später...

kLARe STRukTuRen DeR fÖRDeRunG
das Konzept «Kulturraumschaffhausen» leistete nämlich 
trotz offenbarer inhaltlicher lücken auch essentiell wich-
tige grundlagenarbeit: die Kulturförderung, die bis dahin 
in vielen fällen eher ad hoc gehandhabt worden war und 
in der vor allem einzelfallentscheidungen gefällt hatten 
werden müssen, wurde klar priorisiert, koordiniert und 
strukturiert − durch leistungsvereinbarungen einerseits 
und durch gestaffelte individuelle fördermöglichkeiten 
andererseits: für die stabile und kontinuierliche unter-
stützung dauerhaft operierender kultureller anbieter wur-
den mit den leistungsvereinbarungen erstmals subventi-
onsverträge eingeführt, welche die fördermittel nicht nur 
für einen bestimmten zeitraum klar festlegten, sondern 
auch das inhaltlich-qualitative Profil, die leistungsziele 
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und somit die zu erbringenden «gegenleistungen» des 
subventionsempfängers klar umschrieben. die öffentliche 
hand (in den meisten fällen schlossen und schliessen 
stadt und Kanton in gemeinsamer regie leistungsverein-
barungen ab) garantierte also kontinuierliche unterstüt-
zung, bekam aber auch ein klar definiertes kulturelles an-
gebot als gegenleistung garantiert. daneben schufen 
stadt und Kanton mit den jährlich ausgeschriebenen för-
derbeiträgen ein gefäss zur dezidierten förderung um-
fangreicherer künstlerischer Projekte, während nach wie 
vor eine Vielzahl von einzelbeiträgen für individuelle und 
kleinere Kulturprojekte zur Verfügung gestellt wurde. 
herrschten also vor der schaffung des Kulturkonzepts 
eher unklare förderungsmechanismen und punktuelle 
förderung vor, waren nun auch formell die kulturpoliti-
schen grundlagen für eine klar strukturierte förderung 
gegeben. dass sich die leistungsvereinbarungen bewährt 
haben, zeigt nicht nur die Übersicht der diesjährigen leis-
tungsvereinbarungen der stadt auf seite 30, sondern wird 
vor allem durch die immer wieder aufs neue interessanten 
angebote der verschiedenen Kulturanbieter bewiesen, die 
aufgrund der gewährten Planungssicherheit auch in der 
lage sind, unkonventionellere Projekte zu wagen und eher 
mittel- bis langfristig zu planen. 

veRSchIeDene mASSnAhmen umGeSeTZT
neben dem fokus auf räume und förderstrukturen 
enthielt das Kulturkonzept von 2001 auch die Beschrei-
bung einer reihe von kurz- bis langfristigen massnahmen. 
manche der geforderten massnahmen wurden schlicht 
erfüllt (Kriterienkatalog für Projektgesuche, Koordination 
der Kulturförderung von stadt & Kanton). andere sind 
inzwischen von der gegenwart überholt worden und wir-
ken heute eher befremdlich, etwa die forderung einer 
«Kulturagenda im Internet» (heute bestehen auf nordage-
nda, schaffhauserland, Kulturraum.sh; Kulturkiste.sh und 
facebook verschiedenste Kalender), oder die «zentrale 
Billett-Verkaufsstelle mit reservationsmöglichkeiten via 
Internet» (fast alle anbieter bieten individuell online-
ticketing an, die wenigsten arbeiten noch mit reservati-
onsformularen). andere, wie die schaffung einer «schaff-
hauserKulturWoche» durch den Kulturrat (die damalige 
Kulturkommission) scheinen angesichts der Vielzahl be-
reits existierender, oft ohnehin spartenübergreifenden 
Veranstaltungen − wie etwa das festival für junges Publi-
kum JuPs oder die museumsnacht hegau-schaffhausen 
− nicht mehr zwingend nötig oder gar erstrebenswert. 

eS IST veRDAmmT vIeL LoS - GuT So?
gerade die frage der grenzen der überbordenden Quan-
tität der angebote scheint sich 2001 noch nicht in dersel-
ben dringlichkeit gestellt zu haben wie heute: Wie viele 
anlässe verträgt schaffhausen an einem Wochenende? 
machen zwei klassische Konzerte im münster und st. Jo-
hann zu selben zeit sinn? Verdrängen nicht neue ange-
bote etablierte strukturen und anbieter? Ist es innovati-
onsfeindlich oder angesichts der fülle des angebots auch 
erforderlich, neuen formaten gegenüber zunächst skep-
tisch zu sein? In der tat ist es verständlich, warum heute 
diese fragen wohl anders beurteilt werden als noch vor 15 
Jahren: unsere (unvollständige!) Übersicht der seit dem 
Jahr 2000 neu hinzugekommenen festivals, ensembles 
und Veranstaltungsreihen auf der nächsten seite liefert 
dazu eine greifbare erklärung, wie es auch ein Blick in die 
prall gefüllte Wochenagenda tut, vor allem in den mona-
ten november bis märz. und sprechen nicht letztlich alle 
Kulturveranstalter mehr oder weniger das selbe Publikum 
an? Wäre also nicht manchmal weniger wirklich mehr? 

SoRGe um DAS pubLIkum DeR ZukunfT
anders gefragt: Wo kommt das mehr an Publikum her, 
das das mehr an Veranstaltungen aufwiegt? aus den nach-
folgenden generationen? Wie gelingt es, etwa die mehre-
ren hundert uBs-mitarbeiter, die kürzlich in schaffhau-
sen ihre neuen arbeitsplätze bezogen haben, abends ins 
Theater oder ins Konzert zu locken? Wird die generation 
der heute 30- bis 40-jährigen in einem Jahrzehnt, wenn die 
eigenen Kinder einmal aus dem haus sind, genauso treu 
die klassischen Kultursparten und -veranstalter besuchen, 
wie es deren eltern heute noch tun? oder ist diese gene-
ration ans tV-on-demand und an virtuelle erlebnisse ver-
loren? und was ist mit der noch jüngeren Besuchergene-
ration? Wie kann eine sensibilisierung kultureller Themen 
und ein Verständnis kultureller genres gefördert und ver-
mittelt werden bei möglichen Konsumenten, die immer 
unverbindlicher und unberechenbarer zu werden schei-
nen? Wie kann Kultur wieder selbstverständlich werden, 
wo sie es nicht mehr ist? es liegt auf der hand: Kreative 
Vermittlungsmodelle und ansätze für die ausweitung 
kultureller erfahrungs- und Partizipationsmöglichkeiten 
für nachkommende Besuchergenerationen gilt es zu erfor-
schen. denn was ist in 20 Jahren, wenn die heute solvente 
und aktive Besuchergeneration nicht mehr kommt? 
Kommt eine neue nach? falls ja, in welchen sparten? 
(...weiter auf seite 8)

TITEL: NEUE KULTUrsTraTEgIE
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...Das BEsTEHT sCHON sEIT (gEfüHLTEN) EWIgKEITEN: 

muSeum & STADTTheATeR
die beiden grossen städtischen Kulturinstitutionen

Im Kloster allerheiligen beginnt die geschichte unserer 
stadt. als museum fungiert das gebäude seit 1928 und 
beherbergt neben Kunst (ständige sammlung, kunsthis-
torische und zeitgenössische ausstellungen) auch die 
abteilungen archäologie, geschichte und naturkunde.  
das stadttheater auf dem herrenacker zeigt seit 1867 
aufführungen der sparten schauspiel, musiktheater, 
tanz, Ballett, Kabarett sowie Konzerte und vieles mehr. 

jAZZfeSTIvAL & bAchfeST 
einzigartige festivals mit internationaler strahlkraft

seit 1946 ist das Bachfest ein fixpunkt der Kulturagenda 
der stadt. aktuell findet es biennal statt und vereint 
ensembles und solisten von Weltrang mit lokalen chören 
und orchestern. die Besucher kommen aus ganz europa.  
das Jazzfestival wird seit 1990 veranstaltet und ist heute 
unumstritten die wichtigste Werkschau für den aktuellen 
schweizer Jazz. hiervon zeugen Übertragungen in 
diversen radiostationen sowie etliche auswärtige gäste. 

kAmmGARn, TApTAb & vebIkuS
Besuchermagnet und herz der lokalen Kulturszene

Beim kürzlich erfolgten 20-Jahr-Jubiläum konnte man sie 
wieder hören, die legenden und anekdoten um die 
gründungs- und anfangsjahre der Kammgarn, welche in 
den 80er-Jahren begann und nach einigen rückschlägen 
dann im Jahr 1997 dank des unermüdlichen engagements 
etlicher Kulturschaffender starten konnte. heute ist die 
Kammgarn mit aktionshalle, taptab und Vebikus die klar 
besucherstärkste Kulturinstitution in schaffhausen. 

Weitere Informationen zu allen Institutionen auf  
www.kulturraum.sh

Die Stadt Schaffhausen ist gezeichnet von einer vielzahl angestammter und historisch gut 
etablierter kulturinstitutionen. wie vie veränderung ist da noch möglich oder überhaupt ge-
wünscht? Ist die konstanz eines kulturellen Angebots nur eine Stärke oder verhindern auch 
verkrustete Strukturen kulturelle Innovation? 



7

...UND Das Kam (U.a.) NEU: 

Am Kraftwerk Schaffhausen  
bereichert Damir Žižek mit  
«Illuminatus» erstmals den Som-
mer mit dem SHPEKTAKEL. 

2000

2003

2004

2007

2008 2010

2010

2017

Die MUSEUMS-
NACHT HEGAU-
SCHAFFHAUSEN 
vereint Kultur- und 
Kunstschaffende mit 
Publikum von beiden 
Seiten der Grenze.

Die Tänzerin und 
Choreografin Tina 
Beyeler gründet 
mit Sebastian 
Krähenbühl und 
Andri Beyeler 
das Tanz- und 
Theater-Ensemble  
KUMPANE. 

Unter Leitung von Bernhard Uhlmann 
veranstaltet das Kino Kiwi Scala in Zu-
sammenarbeit mit der Stadt Schaffhausen 
erstmals die Filmreihe «KLASSIKER  
UND RARITäTEN». 

Unter Leitung von 
Werner Bärtschi 
finden erstmals 
SCHAFFHAU-
SER MEISTER-
KURSE für Solo- 
und Kammer- 
musik statt. 

Das erste grenzüberschreitende 
Literaturfestival ERZäHL-
ZEIT OHNE GRENZEN  
findet in Schaffhausen, Singen 
und etlichen weiteren Gemein-
den der Region statt. 

Im Rahmen der ersten SCHAFFHAUSER 
MEISTERKONZERTE gastieren das Be-
aux Arts Trio, Krystian Zimerman und Sir 
András Schiff in der Stadtkirche St. Johann. 

Im September wird für Kinder 
und Jugendliche erstmals das 
FESTIVAL JUPS ( Junges Publi-
kum Schaffhausen) angeboten. 

Eine ZWISCHEN-
NUTZUNG des 
Kammgarn-West-
flügels nimmt Ge-
stalt an. Im Früh-
jahr 2018 sollen erste 
Mieter einziehen.

2015

Der neue Verein 
HABERHAUS 
BÜHNE sorgt 
für den Betrieb 
des unverzicht-
baren, 2005 
gegründeten 
Kulturkellers. 

Stadt und Kanton unter-
stützen das TAPTAB  
neu im Rahmen einer 
Leistungsvereinbarung.

2001

Malou Fenaroli 
Leclerc gründet  
die CINEVOX  
JUNIOR  
COMPANY.

Das erste Musikfestival 
auf dem Herrenacker 
findet statt. Später 
wird daraus die Marke 
STARS IN TOWN. 

2012

Helena Winkel-
man etabliert in 
Neuhausen und 
Schaffhausen die 
Konzertreihe der 
CAMERATA 
VARIABILE.

LEISTUNGSVER-
EINBARUNGEN 
von Stadt und Kanton 
regeln neu die Subven-
tionen für Kultur im 
Kammgarn, Vebikus, 
Sommertheater, Schau-
werk, Jazzfestival, 
momoll theater und 
Theater Sgaramusch. 
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TITEL: NEUE KULTUrsTraTEgIE

nochmals zurück zu den räumen: eine zentrale mass-
nahme des Kulturkonzepts von 2001 bezieht sich auf den 
Kammgarn-Westflügel: unter dem titel «KulturWerk-
raum» sollten am ort der damaligen Busgaragen «zusätz-
liche räume für die Kulturvermittlung, das freie Theater-
schaffen und die bildende Kunst» geschaffen werden. zwar 
besitzt die Theaterszene mit der haberhaus-Bühne und 
der Probebühne cardinal mittlerweile ordentliche Pro-
duktions- und aufführungsmöglichkeiten, dennoch ist in 
vielen Bereichen der Bedarf an räumen für die kreative 
entwicklung nach wie vor gross. 

«Das Wichtigste am Kul-
turkonzept von 2002 sind 
die Leistungsvereinbarun-
gen, die Planungssicherheit 
ermöglichen und gleichzeitig 
die künstlerische Freiheit 
garantieren. In Kombinati-
on mit Kreativität, Eigen-
leistung, Drittmitteln und 
Ausdauer kann so viel 
Spannendes gedeihen.» 
Katharina furrer (schauwerk, sommertheater, haberhaus)

dass atelier-cluster in flurlingen entstanden, während in 
schaffhausen leerstand herrschte, ist dabei bedauerlich, 
und viele Kulturschaffende hoffen, dass die zwischennut-
zung der Kammgarn nicht eine einzelmassnahme bleibt. 

Zum SchLuSS: DAS LIebe GeLD...
ein letztes Postulat des alten Kulturkonzepts darf nicht 
vergessen werden: «sobald der finanzielle spielraum der 
stadt sich verbessert, sollen die Kulturausgaben erhöht 
werden», heisst es da. auch wenn die forderung zum teil 
erfüllt werden konnte (etwa mit neuen leistungsvereinba-
rungen), weckt sie heute angesichts besserer finanzieller 
rahmenbedingungen Begehrlichkeiten: Wo der hand-
lungsbedarf dringend ist, scheint klar: das Kulturzentrum 
Kammgarn muss seit Jahren mit einer bedenklich knappen 
Kapitaldecke operieren und vollführt jede saison seine 
kulturellen Pirouetten auf bedenklich dünnem eis. doch 
zurück zu den Inhalten: Wo gute Konzepte vorliegen und 
vielversprechende Perspektiven eröffnet werden, wird sich 
die stadt kaum querstellen. diese Perspektiven gilt es für 
eine neue Kulturstrategie gemeinsam zu entwickeln. •

DeR fAhRpLAn ZuR neuen kuLTuRSTRATeGIe
Mit dem ersten öffentlichen Kultur-Workshop in der Kammgarn am  
30. November 2017 fällt der Startschuss auf dem Weg zur neuen 
Kulturstrategie. Danach sind folgende Meilensteine vorgesehen: 

wAnn? / weR?  wAS?

novembeR 2017
1. Kultur-Workshop   Erörterung von Schwerpunktthemen
   Mögliche Handlungsfelder und Ziele

jAnuAR 2018
Kulturkommission  überarbeitung der Ergebnisse
   überarbeitung Handlungsfelder / Ziele
   Massnahmenkatalog
   Dialog mit Anspruchsgruppen

mäRZ 2018
2. Kultur-Workshop  vorstellung Eckpunkte neue Strategie 
   Diskussion der Ziele und Massnahmen

mAI 2018
Stadtrat    Diskussion Strategie
   Freigabe offizielle vernehmlassung

juLI 2018
Kulturkommission  Ergebnisse der vernehmlassung
   Finaler Text der Kulturstrategie

AuGuST 2018
Stadtrat    verabschiedung der Kultustrategie
   vorstellung im Grossen Stadtrat
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kReATIveR 
hoTSpoT 
STATT  
GähnenDeR 
LeeRe

ENDLICH KOMMT LEBEN IN DEN vERWAISTEN WESTFLüGEL DER KAMMGARN.  
DANK DER INITIATIvE EINES TRäGERvEREINS.

eIn BeItrag Von

PATRICK WERNER
Künstler und vorstandsmitglied, verein für sinnvolle Raumnutzung 
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der Verein für sinnvolle raumnutzung macht dieses Po-
tenzial bis zur definitiven umnutzung der räume im ers-
ten stock des Kammgarn-Westflügels zugänglich und 
nutzbar. ziel des Vereins ist es, einen ort zu schaffen, der 
einen aktiven austausch, Innovation und Kreation be-
günstigt und es einzelnen ermöglicht, sich in das gesamt-
projekt einzubringen. als Plattform für Kunstschaffende 
und start-ups dient der ort dazu, netzwerke zu spannen, 
Projektideen zu diskutieren und neue geschäftsmodelle 
zu testen. der aktuelle Ist-zustand des stockwerks mit 
seiner weitläufigen, hellen und offenen raumeinteilung 
bietet ein wunderbares gerüst für gemeinschaftsateliers,
Büros und arbeitsplätze, die mit wenigen türen auskom-
men.

der Verein tritt als Bindeglied zwischen der stadt schaff-
hausen als Vermieterin und den zwischennutzern auf und 
ist für den reibungslosen Betriebsablauf zuständig. sämt-
liche mieterinnen und mieter treten durch das mietver-
hältnis dem Verein bei, haben so ein mitspracherecht und 
können sich aktiv in das gesamtprojekt einbringen.

der geplante Begegnungsort, der vom Verein geführt wird, 
soll eine unkomplizierte Plattform für diskussionen bie-
ten und die Vernetzung aller Projektbeteiligten begünsti-
gen. zudem ist eine Koordinationsstelle konzipiert, die als 
anlaufstelle für alle mieterinnen und mieter dienen wird.
mit der zwischennutzung in den ehemaligen räumen der 
hallen für neue Kunst und der schaffung eines kreativen 
hotspots mitten in schaffhausen werden die türen für ein 
weiteres spannendes Kapitel geöffnet. an stelle einer 
brach liegenden gähnenden leere generiert das Projekt 
mehrwert für den standort schaffhausen. •

DeR TRäGeRveReIn
verein für sinnvolle Raumnutzung
Steigstrasse 62
8200 Schaffhausen
info@raumnutzung-sh.ch
www.raumnutzung-sh.ch

Räume können die welt verändern, denn in Räumen, wie sie in der kammgarn brach liegen, 
schlummert potenzial. Durch eine sinnvolle nutzung können sie eine ungeahnte kraft frei set-
zen. In ihnen können visionen wachsen, Ideen entstehen und projekte ins Leben gerufen werden.
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ALT,  
ehRwüRDIG 
unD Auf  
neuen  
beInen
DAS MUSIK-COLLEGIUM SCHAFFHAUSEN ERFINDET SICH NEU:  
UNTER DEM LABEL «SCHAFFHAUSEN KLASSIK».

eIn BeItrag Von 

STéPHANIE STAMM
Leiterin Administration Musik-Collegium Schaffhausen 
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am 26. oktober 2017 begrüsste das musik-collegium 
schaffhausen mcs in der Kirche st. Johann sein Publi-
kum zum ersten Konzert der saison 2017/18 – auf dem 
Programm standen sergei rachmaninoffs zweites Kla-
vierkonzert und die schweizerische erstaufführung der 
achten sinfonie «The Journey» des finnischen Komponis-
ten einojuhani rautavaara. dieser fulminante start in die 
neue saison stellte gleichzeitig einen neubeginn nach der 
langjährigen führung des mcs durch den jetzigen eh-
renpräsidenten heini stamm dar. In seine nachfolge trat 
ein dreigespann, bestehend aus dem Präsidenten raphaël 
rohner, der künstlerischen leiterin annedore neufeld 
und der administrativen leiterin stéphanie stamm, das 
durch den übrigen Vorstand unterstützt wird.

die neu unter dem namen «schaffhausen Klassik» veran-
stalteten abonnementskonzerte – ganze zehn sind es an 
der zahl – vereinen in den beiden spielstätten st. Johann 
und stadttheater nach wie vor internationale solisten wie 
beispielsweise sabine meyer und steven Isserlis sowie be-
kannte schweizer und deutsche orchester, zum Beispiel 
das Kammerorchester Basel, das musikkollegium Winter-

thur oder die südwestdeutsche Philharmonie Konstanz. 
daneben setzt annedore neufeld in ihrer ersten saison 
einen weiteren schwerpunkt auf kleinere ensembles: so 
konzertieren unter anderem das Blechbläserensemble 
WorldBrass, das Vokalensemble Voces suaves oder das 
duo matthias horn/christoph ullrich, welches franz 
schuberts «Winterreise» interpretieren wird.

so weit, so gut. doch ohne Veränderung kein fortschritt, 
der in zeiten von überaltertem Konzertpublikum an klas-
sischen Konzerten so bitter nötig ist. dies veranlasste das 
neue leitungsteam dazu, auch an die jüngste generation 
zu denken. so lädt schaffhausen Klassik künftig einmal 
pro Jahr zu einem familienkonzert – im nächsten april 
mit dem Boreas Quartett aus Bremen, das «die Bremer 
stadtmusikanten» mit verschiedensten Blockflöten musi-
kalisch erzählen wird. desweiteren wird auch an die 
schaffhauser und neuhauser Primarschulen gedacht: für 
diese findet im februar 2018 im stadttheater ein spezielles 
schulklassenkonzert zu schuberts «Winterreise» statt, 
dessen Inhalt vorgängig durch die lehrpersonen erarbei-
tet werden kann. 

Die wohl älteste kulturelle Institution Schaffhausens – das 1655 gegründete musik-collegium 
Schaffhausen – steht seit dieser Spielzeit unter neuer Leitung.
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sTOry: sCHaffHaUsEN KLassIK

zusammenzubringen und in der kommenden zeit das eine 
oder andere crossover-Projekt auf die Beine zu stellen. •

muSIk-coLLeGIum
«Unter dem Namen Musik-Collegium 
Schaffhausen besteht seit 1655 in 
Schaffhausen ein verein mit dem 
ideellen Zweck, durch öffentliche 
Konzert-veranstaltungen beim 
Publikum den Sinn für gute Musik, 
namentlich für [...] Orchester- und 
Kammermusik-Kompositionen zu 
fördern.» (MCS-Statuten)

Das Musik-Collegium Schaffhausen 
zählt heute über 200 Mitglieder. Es 
vereinigt Musikfreunde aus der 
Region, die daran interessiert sind 
und sich dafür einsetzen, dass in 
Schaffhausen klassische Konzerte 
auf hohem künstlerischem Niveau 
angeboten werden können.

In früheren Zeiten traten die 
Mitglieder des Musik-Collegiums 
auch selbst an den Abonnementskon-
zerten auf. 1949 wurde hierfür das 
Kammerorchester des MCS gegründet 
mit dem Zweck, Musikern der Region 
die Gelegenheit zu geben, in einem 
guten Orchester zu spielen.

Das Musik-Collegium Schaffhausen 
tritt als veranstalter der Konzertreihe 
«Schaffhausen Klassik» mit 
insgesamt zehn Abonnementskonzer-
ten auf. Zusätzlich werden ein 
Familienkonzert und ein Konzert für 
Schulklassen angeboten und 
schliesslich (als Geschenk für die 
Mitglieder des vereins) ein Extrakon-
zert am Saisonende. Zusammen mit 
der Stadt Schaffhausen zeichnet das 
MCS auch verantwortlich für die 
Matinée-Konzerte der Reihe 
«Kulturelle Begegnungen» in der 
Schaffhauser Rathauslaube. 

Die durch das Musik-Collegium 
Schaffhausen organisierten Konzerte 
werden finanziell unterstützt von 
Stadt und Kanton Schaffhausen 
sowie von weiteren Sponsoren.

um den Vereinsmitgliedern etwas spezielles zu bieten und 
um neue mitglieder zu gewinnen, soll es zu guter letzt 
einmal jährlich ein extrakonzert geben, das alle mitglie-
der kostenlos besuchen können.

neben dem hohen niveau, welches das mcs in seinen 
Konzertangeboten stets zu garanieren sucht, wird je länger 
je mehr eine stetige Professionalisierung der auch kleine-
ren und mittelgrossen Kulturinstitutionen gefordert. Im 
zuge dessen entschied sich der Vorstand, mit der perso-
nellen neuausrichtung auch einen grafischen neuauftritt 
zu lancieren. die sogenannte corporate Identity mit neu-
er namensgebung (aus den mcs-Konzerten wurde die 
Konzertreihe «schaffhausen Klassik») und neuer logoge-
staltung umfasst neben der als eigentliches herzstück fun-
gierenden redesignten Webseite auch neu konzipierte 
drucksachen (Programme, flyer, Plakate und Inserate) 
mit einheitlichem charakter.

«Das Fernziel, ein neues 
Konzerthaus für  
Schaffhausen zu bekommen, 
dürfte so schnell nicht  
erreicht werden.»

auch in zukunft möchte sich das musik-collegium 
schaffhausen weiterentwickeln. geplant ist, Konzerte 
auch ausserhalb der beiden «stammhäuser» st. Johann 
und stadttheater zu organisieren, beispielsweise in alten 
Industriebauten wie in der Kammgarn oder auf dem sIg-
areal, oder auch einmal im Klettgau und im oberen Kan-
tonsteil. das fernziel, nämlich ein neues Konzerthaus für 
schaffhausen zu bekommen, dürfte leider so schnell nicht 
erreicht werden… 

ebenso ist denkbar, das übliche Konzertformat aufzubre-
chen und Kurzkonzerte über mittag oder nach feierabend 
anzubieten. und schliesslich ist es den Veranstaltern ein 
anliegen, verschiedene Künste und musikstilrichtungen 
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GeRShwIn pIAno QuARTeT
freitag, 5. Januar 2018, 19.30 uhr, stadttheater

Vier Pianisten,  vier flügel, ein spektakel: mischa 
cheung, andré desponds, Benjamin engeli und stefan 
Wirth spielen und improvisieren mit songs und orches-
terwerken von gershwin, etwa der legendären «rhapsody 
in Blue», «Porgy and Bess» oder dem musical «West side 
story».  danaben werden auch Werke von ravel, albéniz 
und Wild aufgeführt.

boReAS QuARTeTT bRemen 
samstag, 7. april 2018, 17.00 uhr, st. Johann 

Im Konzert «die Bremer stadtmusikanten» erleben wir, 
dass Blockflöten nicht nur die Kapriolen eines angriffslus-
tigen hahns singen, sondern auch katzengleich schnurren 
und fauchen können. Wie ein hund knurren und bellen 
werden sie und sogar kontrabasstief knarzen, als hörte man 
den esel im stall. dabei erzählen die vier flötistinnen die 
geschichte der Brüder grimm in wenigen, neuen Worten.

SAbIne meYeR & kAmmeRoRcheSTeR bASeL
donnerstag, 12. april 2018, st. Johann

sabine meyer gehört zu den weltweit renommiertesten 
Klarinettistinnen. In schaffhausen spielt sie mozarts 
Klarinettenkonzert in a-dur, das einzige Konzert 
mozarts für dieses Instrument. mit giovanni antonini 
und dem Kammerorchester Basel steht ihr ein hochkaräti-
ges orchester an der seite, welches zudem Beethovens 
berühmte sinfonie nr. 5 c-moll zum Besten geben wird. 

Weitere Informationen zum Konzertprogramm auf 
www.schaffhausen-klassik.ch

sTOry: sCHaffHaUsEN KLassIK

Ausgewählte höhepunkte der konzerte «Schaffhausen klassik» des musik-collegium 
Schaffhausen im jahr 2018
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mIchAeL 
SToLL:  
«fLuchT  
veRwALTen» 
DER KüNSTLER MICHAEL STOLL MACHT IN BERLIN vON SICH REDEN:  
MIT EINER AUSSTELLUNG üBER FLUCHT, ASYL UND BüROKRATIE.

eIn BeItrag Von 

LEONIE LYDORF
Soziologin und Journalistin 
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das atelier von michael stoll ist ein Berliner altbau-
traum: hohe, stuckverzierte decken, lichtdurchflutet, 
knarzende dielen. dabei wirkt der raum wie einer dieser 
herrlichen trödelläden, wie ein Wimmelbild. die Wände 
sind dicht an dicht gefüllt mit arbeiten, in der ecke sta-
peln sich Plakatwände, in den regalen drängen sich 
spraydosen, acrylfarben und Klebeband. doch das einzi-
ge geräusch, das zu hören ist, ist das Klicken der maus. 
ein grossteil seiner arbeit vollzieht michael stoll am 
computer. daran ist sein studium der architektur wohl 
nicht ganz unschuldig. die Vorliebe für klare linienstruk-
turen, graphische muster, aber insbesondere für technische 
fertigungsverfahren ergeben eine künstlerische signatur, 
die sich trotz ihrer unbeständigkeit doch stets an der 
schnittstelle von Kunst und architektur verorten lässt. 
sucht man darüber hinaus nach einem verbindenden 
merkmal in stolls arbeiten, wird man höchstens fündig in 
der lust, ständig neues auszuprobieren, mit material und 
technik zu experimentieren: das spektrum reicht von 
3d-gedruckten skulpturen, über handgemalte acrylbil-
der, holzfräsearbeiten, teppichintarsien, gelaserten me-

tallobjekten bis hin zu ganzen rauminstallationen – stets 
mit viel farbeinsatz und oft zu wilden Kompositionen 
zusammengefügt. doch der erste eindruck der Bonbon-
farben trügt. fast alle arbeiten stolls sind mit einer deut-
lichen, gesellschaftskritischen haltung versehen. 2014 
begab sich michael stoll auf eine studienreise. Von der 
schweiz reiste er neun monate auf dem landweg über die 
türkei, Iran, Indien, nepal bis nach südostasien. unter-
wegs entstanden skizzen und acrylmalereien, die sich mit 
traditionellen handwerkstechniken aber auch mit den 
höchst modernen auswüchsen der globalisierung befas-
sen.

«Nummerierte, ver- 
schlossene Türen säumen  
die Wand.»

Seit zwei jahren lebt der gebürtige Schaffhauser michael Stoll in berlin. Seine jüngste Ausstel-
lung blickt hinter die kulissen der flüchtlingskrise 2015 und deren bewältigung im berliner 
behördenwahnsinn.  
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zurück in europa, zog michael stoll von zürich nach 
Berlin. und fand sich im sommer 2015 mitten im Berliner 
epizentrum der flüchtlingsbewegung wieder. der Park 
vor seiner haustüre entwickelte sich zu einem inoffiziellen 
flüchtlingslager, da die zahl der neuankömmlinge die 
Bearbeitungskapazitäten der erstregistrierungsstelle la-
geso (landesamt für gesundheit und soziales) spreng-
ten. diese intensive zeit, geprägt von hoffnung und Ver-
zweiflung der geflüchteten, der hilfsbereitschaft der 
anwohner und der völligen Überforderung der bürokrati-
schen Verwaltungsstrukturen bearbeitet stoll in seinen 
jüngsten Werken, die im oktober im ausstellungsraum 
Kurt-Kurt in Berlin-moabit gezeigt wurden. 

Passender hätte der ort kaum gewählt sein können: der 
Projektraum befindet sich im geburtshaus Kurt tuchols-
kys, in unmittelbarer nähe zum lageso. unter dem titel 
«flucht verwalten» war hier unter anderem die pinke 
holzfräsearbeit «lageso» zu sehen, ein skizzierter la-
geplan der erstaufnahmestelle. die klare, rationale lini-
enführung steht dabei in hartem Kontrast zu den mensch-
lichen schiksalen, die hier verwaltet wurden. Während 
diese arbeit also die systemische, rationalisierte Kompo-
nente einer fluchtgeschichte darstellt, fangen die neonfar-
benen, 3d-gedruckten fluchtstücke die unterschiedlichs-
ten emotionen ein, die einen menschen in die flucht 
treiben und ihn dabei begleiten. die objekte repräsentie-
ren die individuellen lebensgeschichten, Ängste und 
hoffnungen, die der flüchtende im gepäck hat. das han-
dy als letzte Verbindung zur familie. das metallene dop-
pelstockbett als Verlust der Privatsphäre. absperrgitter als 
wiederkehrende, kafkaeske grenzen – räumliche, bürokra-
tische, zwischenmenschliche und nationale grenzen.

sTOry: mICHaEL sTOLL

der dritte raum des Kurt-Kurt verwandelt sich unter mi-
chael stolls händen in den Wartesaal einer Behörde. 
nummerierte, verschlossene türen säumen die Wand. In 
einer ecke blinkt rot die anzeige der Bearbeitungsnum-
mer, in der mitte des raumes reihen sich unbequeme Plas-
tikstühle aneinander. 

eine grossformatige, grellgelbe textarbeit präsentiert sich 
in form einer Plakatwand – «anleitung zum asylverfah-
ren» ist dort zu lesen. Punkt für Punkt erläutert michael 
stoll das Prozedere, in form und stil angelehnt an amtli-
che formulare. In gut hundert schritten wird dem Be-
trachter – nur durch die detaillierte aufzählung – die ab-
surdität des bürokratischen Verfahrens vorgeführt. 
michael stoll liebt es, fragen aufzuwerfen und diskussio-
nen anzuregen: Wie steht es also um unsere vielzitierte 
Willkommenskultur? •

mIchAeL SToLL
Michael Stoll ist 1983 in Schaffhausen geboren und aufgewach-
sen. Nach einer Ausbildung zum Hochbauzeichner und einem 
vorkurs an der Kunstschule in Biel entschied er sich für das 
Architekturstudium in Bern. 2012 folgte ein Auslandsaufenthalt 
als freier Künstler in New York. Zurück in der Schweiz arbeitete 
er u.a. für das Büro Holzer Kobler, Architektur und Szenografie, 
in Zürich. 
Nach seiner Studienreise 2014/15 zog es Michael Stoll nach 
Berlin. Dort arbeitet er hauptberuflich als freischaffender 
Künstler. Trotzdem fühlt er sich weiterhin mit Schaffhausen eng 
verbunden und kehrt immer wieder für Projekte zurück, als 
Mitinitiator der Tempogarage oder zuletzt im Frühjahr 2017 für 
eine Ausstellung in der vebikus Kunsthalle. Seine letzten 
Ausstellungen waren im Rahmen des Berliner Kunstfestivals 
«48 Stunden Neukölln» sowie im Oktober 2017 im Projektraum 
Kurt-Kurt in Berlin zu sehen.

«Fluchtsücke» − Stolls nüchtern und abstrakt im 3D-Druck nach- 
gebildete Objekte erzählen von individuellen Schicksalen.



18

michael stoll befasst sich in seiner aktuellen ausstellung 
im Kurt-Kurt mit dem bürokratischen Wahnsinn, den ge-
flüchtete menschen nach ihrer ankunft in Berlin bewälti-
gen müssen. rund 40'000 menschen haben zwischen sep-
tember 2015 und oktober 2017 in Berlin um asyl gebeten. 
michael stoll hat mit seinen Installationen die Bürokratie 
des Berliner lageso (landesamt für gesundheit und 
soziales) sehr anschaulich angeprangert. das lageso 
war im sommer 2015 für alle geflüchteten die erste an-
laufstelle in Berlin. hier fand die erstregistrierung statt. 
Von dort wurden tausende asylanträge gestellt, notunter-
künfte bezogen und hunderttausende formulare ausge-
füllt. die geflüchteten und das bürokratische system wa-
ren dabei die ganze zeit ziemlich überfordert. für die 
menschen, die vor realem Krieg in ihrem heimatland 
geflüchtet waren, begann in Berlin eine konfliktreiche zeit 
mit den Behörden. diese Behörden haben unterlagen ver-
loren, oftmals falsch bearbeitet und monatelang dazu ge-
braucht, anträge zu bearbeiten. diese erfahrungen bele-
gen, dass deutschland bis heute kein einwanderungsland 
ist, das mit Immigranten gut umgehen kann. 

stolls ausstellung symbolisiert, was die geflüchteten men-
schen bei der ankunft in Berlin und im rahmen der Be-
wältigung der Bürokratie rund um das lageso begleitete: 
absperrungen und gitter, Paragraphen und Vorschriften, 
formulare und Wartezeiten, handys, Koffer und doppel-
stockbetten, Wartezelte und digitale Wartenummern. auf 
einem blauen teppich, der im ersten von drei räumen auf 

dem Boden liegt und an einen gebetsteppich erinnert, hat 
stoll textfragmente von leonie lydorf ausgelasert, die 
kritische fragen zum gezeigten anregen. man fühlt sich 
beim durchlaufen der ausstellung unbehaglich. diese 
unbehaglichkeit steigert sich im dritten – fensterlosen – 
raum. an dessen Wänden hängen riesige neongelbe Pla-
kate, auf denen in großen Buchstaben eine art leitfaden 
für einen asylantrag  zu lesen ist, der der «lageso spra-
che»  ähnelt, an vielen stellen allerdings geschwärzt ist. 
Informationen, die hier von den geflüchteten abgefragt 
werden, scheinen teilweise sehr absurd. durch michael 
stolls Installationen wird den Besuchern der Behörden-
wahnsinn vorgeführt. •

ein Ausstellungsbesuch von Anja Lüthy

kunST, fLuchT unD mIGRATIon

DAS SYmpoSIum Im RAhmen von «SAnS pApIeRS»
Michael Stolls Ausstellung «Flucht verwalten» im Projektraum 
Kurt-Kurt in Berlin Moabit ist Teil der zweijährigen Ausstel-
lungsreihe «sans papiers – Das Leben ist eine Reise», die von 
Simone Zaugg und Pfelder kuratiert wird. Im Rahmen von «sans 
papiers» fand am 14.09.2017 ein Symposium zum Thema Kunst, 
Flucht und Migration statt. Als GastrednerInnen sprachen 
neben Michael Stoll auch Dr. Charlotte Bank (Kunsthistorikerin 
und Kuratorin), Ramy Al-Asheq (Lyriker, Schriftsteller und 
Journalist) sowie Prof. Dr. Anja Lüthy. Lüthy ist Professorin für 
BWL an der TH Brandenburg und ehrenamtlich in der Flücht-
lingshilfe engagiert (Place4Reffuge). Sie unterstützt Geflüchtete 
im Kampf mit den Behörden und bei der Integration in Berlin. 
Ihre persönlichen Erfahrungen mit dem LAGeSo sowie die von 
ihr berichteten Geschichten und gezeigten Bilder der erschüt-
ternden Einzelschicksale von Geflüchteten unterfüttern die 
Objekte in Michael Stolls Ausstellung.
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junG,  
RouTInIeRT 
unD meIST 
SYnchRon
SEIT ZEHN JAHREN TROTZT SALTO CORALE DEM KLISCHEE  
vON EINER JUGEND, DIE MIT KLASSISCHER MUSIK NICHTS ANFANGEN KANN.

eIn BeItrag Von 

ULRICH WALDvOGEL HERZIG
Musikpädagoge, Chorleiter und Dirigent
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es war eine heterogene gruppe, die sich im august 2006 
ertsmals zu einem singabend traf. doch den ehemaligen 
sängerinnen und sängern des Kammerchores der Kan-
tonsschule schaffhausen war auf anhieb klar, dass hier ein 
gefäss am entstehen war, das unbedingt weitergepflegt 
werden sollte. schon beim zweiten treffen wurde der küh-
ne Beschluss gefasst, ein grösseres Werk in angriff zu neh-
men: duke ellingtons «sacred concert» für solistin, chor 
und Big Band. der wilde haufen entschied daraufhin, sich 
eine juristische struktur zu geben: Im Januar 2007 wurde 
der Verein salto corale schaffhausen gegründet. salto cora-
le setzte sich seitdem zum ziel, anspruchsvolle musik un-
terschiedlichster stilrichtungen aufzuführen.

Bei salto corale singen menschen aus verschiedenen ge-
nerationen: studentinnen und studenten, junge Berufstä-
tige, leute, die mitten im leben stehen, und auch ein paar 
wenige chormitglieder, die bereits reiferen alters sind. 
diese mischung aus jugendlicher energie und profunder 
erfahrung bildet den nährboden und die Basis für die un-
konventionellen und teils gewagten Projekte, die salto co-
rale immer wieder realisiert.

seit seiner gründung wird der Verein von Pascale herzig 
präsidiert, im aktuellen Vorstand engagieren sich ausser-
dem cindy Beer, Thomas meier, david schelker, ernst 
Yak sulzberger und mirella Walter. die musikalische lei-
tung liegt seit Beginn in den händen von ulrich Waldvo-
gel herzig. 

Pro Jahr wird jeweils ein grösseres Projekt realisiert. die 
Vielfalt der Projekte zeigt, wie ernst der chor sein ziel 
verfolgt: zum einstand zeigte salto corale im september 
2007 also das besagte «sacred concert» von duke elling-
ton (in zusammenarbeit mit der Big Band tonum). ein 
weiteres besonderes Projekt war die im september 2009 
erfolgte aufführung des «african sanctus» von david 
fanshawe, einer Komposition, in der verschiedene musi-
kalische traditionen aus afrika, arabien und europa mit-
einander verbunden werden.

neben diversen Programmen mit unbekannten Werken 
aus dem Bereich der Kunstmusik, etwa marianna marti-
nez' «dixit dominus» & michael haydns requiem c-moll 
(2008), luigi cherubinis requiem c-moll & Johann ne-

Der konzertchor salto corale schaffhausen feiert dieses jahr sein zehnjähriges jubiläum.  
wie schön ist es doch, gemeinsam zu singen, gemeinsam ein grosses vorhaben umzusetzen,  
zu leiden, durchzustehen und zu feiern!
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sTOry: saLTO COraLE

das künstlerische niveau des chores wurde früh auch von 
den örtlichen musikveranstaltern wahrgenommen. so 
durfte salto corale in seiner kurzen Vereinsgeschichte be-
reits zwei Konzerte im auftrag des musik-collegiums 
schaffhausen mcs durchführen (2012 Johann sebastian 
Bachs Weihnachtsoratorium sowie 2015 fanny hensel-
mendelssohns oratorium nach Bildern der Bibel und fe-
lix mendelssohn Bartholdys 42. und 98. Psalm). auch 
wurde salto corale eingeladen, 2015 bei der operngala des 
mcs mitzuwirken. In den Jahren 2014 & 2016 wurde 
salto corale von der Internationalen Bachgesellschaft 
schaffhausen beauftragt, im rahmen des Internationalen 
Bachfests jeweils einen Kantatengottesdienst mitzugestal-
ten (2014 Bachs Kantate «singet dem herrn ein neues 
lied», 2016 Bachs Kantate «Was gott tut, das ist wohlge-
tan»). darüber hinaus arbeitete salto corale wiederholt mit 
dem schaffhauser Barockensemble, dem Winterthurer 
ensemble la fontaine sowie mit dem deutschen radio 
Kammerorchester zusammen.

die meisten mitglieder von salto corale haben einen Be-
zug zur Kantonsschule schaffhausen. sehr viele haben im 
Kammerchor der Kantonsschule erste chorerfahrungen 

pomuk hummels messe in B (2013), realisierte salto co-
rale zwei halbszenische Produktionen: «Italienische reise» 
(2010), mit musik von adriano Banchieri und ludwig van 
Beethoven sowie texten von Johann Wolfgang von goe-
the und «an Irish Quilt» (2014, mit traditioneller musik 
aus Irland und texten über die grüne Insel). Beide Pro-
duktionen entstanden in zusammenarbeit mit der regis-
seurin colette roy-gfeller. der leichteren muse frönte 
der chor 2012 mit dem Programm «…unterwegs…», in 
welchem ein grosser Bogen quer durch die Popmusik ge-
spannt wurde.

«Die Mischung aus jugend-
licher Energie und profun-
der Erfahrung bildet den 
Nährboden für unkonventi-
onelle, gewagte Projekte.»
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sTOry: saLTO COraLE

gesammelt. daher ist es ein anliegen des chors, die schü-
lerinnen und schüler in ihrer entwicklung als chorsänger 
zu unterstützen und zu fördern. so ermöglichte salto co-
rale ihnen zuletzt im Jahr 2016 mit der gemeinsamen auf-
führung des requiems von Wolfgang amadeus mozart 
ein einmaliges Konzerterlebnis. 2017 schuf salto corale 
mehrere förderplätze für herausragende und ambitionier-
te sängerinnen und sänger der Kantonsschule. Bislang 
haben zwei Jugendliche das aufnahmeverfahren erfolg-
reich durchlaufen.

Im Jubiläumsjahr 2017 veranstaltete salto corale in Büsin-
gen eine sommerserenade mit liedern aus diversen Pro-
grammen der Vereinsgeschichte, trat mit demselben Pro-
gramm am trottenfest in löhningen auf und zeigte als 
höhepunkt im november das Programm «nordland»: Im 
münster schaffhausen wurden musik und texte aus skan-
dinavien und dem Baltikum in zusammenarbeit mit dem 
lichtkünstler christoph siegenthaler und der regisseurin 
colette roy-gfeller auf stimmige Weise dargeboten. •

uLRIch wALDvoGeL heRZIG
Ulrich Waldvogel Herzig, 1967 in Bülach geboren, erwarb nach der 
Matura an der Kantonsschule Schaffhausen das Lehrdiplom Trompete 
am Konservatorium Winterthur sowie das Diplom für Schulmusik II am 
Konservatorium Zürich. Anschliessend unterrichtete er Schulmusik 
an den Kantonsschulen Schaffhausen, Bülach und Urdorf und bildete 
sich im Fach Orchesterleitung bei Dr. h.c. Ewald Körner in Bern weiter. 
Seit 2004 ist er Hauptlehrer für Schulmusik, Chor und Orchester an 
der Kantonsschule Schaffhausen.
Gegenwärtig ist Ulrich Waldvogel Herzig musikalischer Leiter des 
Kammerchors der Kantonsschule Schaffhausen, Dirigent des JOSH! 
Jugendsinfonieorchesters (Kantonssschule Schaffhausen und 
Musikschule MKS) sowie Musikalischer Leiter des Chors salto corale 
Schaffhausen. In allen Formationen gelingt es ihm, junge Generatio-
nen für klassische Musik und für das nachhaltige Engagement in einer 
Musikformation zu begeistern. 2014 wurde ihm von der Stadt 
Schaffhausen der Walther-Bringolf-Musikpreis verliehen.

19.-23. oktober 2018
johAnn SebASTIAn bAch: 
 «ATLAS pASSIon» (uA)

der in Berlin lebende fagottist und 
dirigent Burak özdemir war zuletzt 
2016 mit seinem ensemble musica 
sequenza beim Bachfest in schaff-
hausen in der Kammgarn zu gast. In 
der neukreation «atlas Passion» 
arrangiert er arien aus den Passio-
nen Bachs neu zu einem szenischen 
rundgang durch das stadttheater. 

märz 2020
cARL oRff:
 «cARmInA buRAnA»

die «carmina Burana» ist bis heute 
eine der legendärsten Kompisitionen 
der Klassik. den nazis bereitete das 
Werk unbehagen, heute ist es in 
unzähligen Werbespots und sound-
tracks wiederzuerkennen. salto 
corale realisiert carl orffs imposan-
tes Werk gemeinsam mit dem 
Kammerchor der Kantonsschule. 

september 2019
cLAuDIo monTeveRDI:  
«mARIenveSpeR»

Wie kaum ein anderes Werk des 
frühen 17. Jahrhunderts weiss 
monteverdis marienvesper auch 
heute noch zu bewegen und begeis-
tern.  das schaffen monteverdis, 
dessen geburtstag sich 2017 zum 
450. mal jährte, markierte hiermit 
einen Wendepunkt in der europäi-
schen musikgeschichte.

und in Zukunft? unter anderem sind derzeit die folgenden projekte in vorbereitung: 
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DIe  
beTRAchTunG 
DeR  
beTRAchTunG
EIN RUNDGANG DURCH DIE AUSSTELLUNG vON   
FRUCTUOSO/WIPF IN DER GALERIE MERA.

eIn BeItrag Von 

CARLOS ABAD
a.k.a Gran Purismo
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Ich war auf einer hochzeit. nach der trauung wurden die 
gäste in einem reisecar zu einem restaurant chauffiert. 
da sich der hochzeitsplaner bei der Buchung verrechnet 
hatte, musste der eine oder andere die fahrt im stehen 
antreten. Ich entschloss mich kurzerhand, auf das trepp-
chen zu sitzen, das sich gleich vor der einstiegsluke befand 
und dies wurde zu einem besonderen erlebnis. denn wer 
auf solch engem raum umgeben von schwarzen Wänden, 
eine fahrt verbringen darf, wird unweigerlich nach etwas 
unterhaltung suchen und somit den gesprächen der 
fahrgäste lauschen: absurde Konversationen, gelächter, 
smalltalk, schlechte Witze… − alles war mit dabei, nur 
irgendwie nichts Brauchbares. da half es auch wenig, dass 
sich die ganze festgemeinde in die beste Kluft geschmis-
sen hatte, sich gegenseitig an ornamenten überbot und 
schwaden penetranter fragranzen den raum weihten.

seltsamerweise war es mir dort, abgekapselt vom rest, 
ziemlich wohl: Vielleicht, weil sich einen halben meter vor 
meiner nase ein roter abfalleimer befand, der an die In-
nenseite der Bustür festgeschraubt war. schön leer, damit 

ich all das erlebte darin entsorgen konnte. Was für ein 
gemälde! Was ich damit sagen will ist, dass ein befremd-
licher moment zu einer unterhaltsamen erfahrung wer-
den kann, der wir tatsächlich etwas abgewinnen können. 
und dazu braucht es nicht viel: beobachten, wahrnehmen 
und abstrahieren. Immer aus unserer eigenen «luke». 

die erste Begegnung mit den Ikonodulien von fructuoso/
wipf hat mich, offen gesagt, etwas überfordert. Bei diesem 
mass an reizüberflutung stellt sich die frage, ob man die 
drei Kolosse als ganzes oder im detail betrachten soll.  
natürlich sollte man beides tun, und es ist bereits diese 
erste entscheidung, die eine faszinierende Wirkung aus-
übt: die gegenstände, die hier verklebt, verschraubt, ver-
schachtelt und bemalt wurden, entsprangen alle unserem 
alltag. Wir haben es hier im übertragenen sinne mit «all-
tagskunst» zu tun. Ich persönlich habe mich zuerst auf die 
details eingelassen, um mir danach ein gesamtbild zu 
verschaffen. eigentlich entspricht dies dem Prozess unse-
res hochzeitsgastes, der in einem roten mülleimer ein 
willkommenes Ventil sieht, um der reizüberflutung der 

Der kunstverein Schaffhausen und die Galerie mera präsentieren mit «forced beauty» die erste 
einzelausstellung des künstlerduos fructuoso/wipf. erzwungene Schönheit? ein gewagtes 
unterfangen – aber auch eines, das gelingt.
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sTOry: frUCTUOsO/WIpf

gen gegenstand sprichwörtlich stellen, dabei gefühle, 
gedanken oder erinnerungen erleben, dann werden wir 
selbst zu Kunstfiguren. dann wandeln wir auf jener abs-
trakten ebene, die logisch oft nicht festzuhalten ist.  Be-
finden wir uns einmal in diesem «Kunstmodus», werden 
wir eins mit diesen zwei kleinen Plastikgestalten. daher 
macht es auch sinn, dass diese miniaturen nicht vor einen 
willkürlichen gegenstand gestellt wurden, sondern vor ein 
gemälde, das offenbar Willkürliches zeigt: alles ist ein 
Bild und zwar überall, wenn wir nur wollen. 

2. mAnn mIT RoTem bART
ein weiteres faszinosum stellt der «mann mit rotem Bart» 
dar, der ein leitmotiv zu sein scheint: dieses Porträt wur-
de in eine quadratische holzkiste gehängt und wird auf 
der rechten Innenseite der Box von einem mit stickern 
verunstalteten rahmen flankiert, der stark an die schau-
kästen auf der strasse erinnert. an der linken Innenseite 
wurde ein abstraktes gemälde angebracht, das in holz 
gerahmt wurde. mit dieser offenen holzkiste wurde ein 
eigener darstellungsraum für Kunst erschaffen: so wie das 
linke und das rechte Werk individuell eingerahmt wurden, 
gibt auch diese Box einen eigenen rahmen vor, in dem

anderen gäste etwas entgegensetzen zu können. er pflückt 
einzelne elemente und webt sich daraus ein gefühl, einen 
gedanken, eine erinnerung. ebenso muss sich der Be-
trachter bei dieser Installation einem visuellen schwall 
stellen und wird somit gezwungen, auf die Kleinigkeiten 
acht zu geben. es gäbe unzählige Beispiele für die abs-
traktionsfülle dieses Werkes, das unsere Wahrnehmung so 
gekonnt infrage stellt. Ich beschränke mich auf zwei:

1. pInk pAnTheR unD bART SImpSon
Besonders angetan haben es mir diese zwei miniaturen: 
Beide entspringen ja bereits dem zeichenbrett eines 
Künstlers, sind also Kunstfiguren. Beide sind global und 
charakterlich klar definiert, beide sind sie fiktiv, doch sehr 
menschlich in ihrer Beschaffenheit.  Beide wurden, vor ei-
nem liegenden spiegel stehend, einem Bild von fructuoso/
wipf vorgesetzt. dass Kunstfiguren Kunst betrachten und 
dabei ein spiegelbild davon erzeugen, strotzt vor aussage-
kraft: diese form der mise en abyme endet bei einem 
externen Betrachter, der ebenfalls eine globale reichweite 
hat: doch dieser ist mensch, nicht fiktiv und verfügt über 
ein eigenes Bewusstsein. Wenn wir uns durch Beobach-
tung (oder nennen wir es hier spiegelung) einem beliebi-



26

Wir unterliegen verschiedenen stimmungen, erleben per-
sönliche entwicklungen, Jahreszeiten, wir fahren womög-
lich jeden tag an den gleichen gegenständen vorbei, wer-
den sie jedoch nie exakt gleich wahrnehmen können.

dieser gedankengang entspricht ungefähr der zweiten 
Betrachtungsweise dieser Installation, nämlich der totalen: 
die drei Konstrukte scheinen keiner geometrischen Vor-
gabe zu entsprechen und wirken so lebendig, unvorherseh-
bar. Bei jeder tour  entdeckt man ein neues element, 
bringt Bekanntes in neue zusammenhänge und riskiert 
schnell einmal, sich wieder im detail zu verlieren. Jeder 
rundgang gibt unserer Wahrnehmung neue Impulse und 
so zwingt uns unser natürlicher einordnungsdrang, eine 
weitere runde zu drehen. Irgendwann versteht man, dass 
dies keinen zweck hat, dass hier das Wort «Verständnis» 
nur auf jener ebene greift, in welcher man erkennt, dass 
man sich eigentlich die ganze zeit nur beim Beobachten 
beobachtet hat. •

sTOry: frUCTUOsO/WIpf

sich verschiedene auffassungen von dem befinden, was 
man als Kunst deuten könnte. Interessanterweise wurde 
«mann mit rotem Bart» nicht eingerahmt, die Box an sich 
wird ihm als solcher mehr als gerecht: das klassische ge-
fäss «rahmen», das dem format «Bild» klare grenzen 
setzt, wird hier aufgehoben: uns zuliebe. umso faszinie-
render ist die feststellung, dass der rotbärtige dem Be-
trachter direkt gegenübersteht und ein abbild seiner selbst 
in den augen trägt. auch er spiegelt so den eigentlichen 
akt der persönlichen Betrachtung wieder und lässt ihn zu 
einem intimen ereignis werden. Passenderweise liegt auf 
dem Boden der Box ein Buch mit dem titel «20'000 Jahre 
malerei der Welt», also ein sachbuch kunsthistorischer 
natur. darin wurde die auffassung von Kunst bereits für 
uns erledigt. doch in diesem Kontext bleibt solch ein Wäl-
zer ein geschlossenes, verstaubtes Buch, das man am Bo-
den liegengelassen hat. der mensch tendiert dazu, gefässe 
zu erschaffen, in denen er ablegen kann, wo, wie, wann und 
warum etwas zu sein hat. auch Kunst: doch genau dies ist 
hier nicht möglich. der Betrachter muss gewillt sein,  sich 
im detail zu verlieren, muss die Überforderung akzeptie-
ren, muss bereit sein zu verstehen, dass Kunst ein Perpetu-
um mobile darstellt, das überall und immer wieder aufs 
neue anzutreffen ist. unsereiner agiert dabei nicht anders: 

cARLoS AbAD
Carlos Abad, geboren in Schaffhausen, ist als Rapper und MC vor 
allem bekannt unter dem Namen Gran Purismo.
www.galerie-mera.ch
www.fructuosowipf.com
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GeLD 
unD 
GeIST

DIE SCHAFFHAUSER KULTURFöRDERUNG 2017 IN ZAHLEN: 
FöRDERBEITRäGE, ATELIERSTIPENDIEN, LEISTUNGS- 
vEREINBARUNGEN, GEFöRDERTE PROJEKTE, KULTURPREISE.
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fÖRDeRbeITRäGe 2017

Kanton und stadt schaffhausen verleihen seit 16 Jahren 
förderbeiträge an schaffhauser Kulturschaffende. der zur 
Vergabe zur Verfügung stehende gesamtbetrag beläuft 
sich auf jährlich chf 110 000.–. Bewerbungen sind al-
ters- und spartenunabhängig zugelassen. ziel der förder-
beiträge ist eine substantielle förderung der jeweils über-
zeugendsten Bewerbungen. die Bewerbungen werden von 
einem unabhängigen fachkuratorium beurteilt und juriert, 
welches über die höhe der unterstützung jedes prämier-
ten Projekts entscheidet. der jeweilige mindestbetrag be-
trägt pro Projekt chf 15 000.–. 

2017 reichten insgesamt 27 Bewerberinnen und Bewerber 
dossiers ein. das Kuratorium sprach sechs Beiträge. 

anmeldeschluss für die nächsten förderbeiträge und ate-
lierstipendien ist der 28. februar 2018.

MARTINA-SOFIE  
WILDBERGER
die Künstlerin martina-sofie 
Wildberger (*1985) erhält einen 
förderbeitrag in höhe von chf 
15'000.− zur realisierung eines 
Publikationsprojekts, das ihre 
ausdrucksweise in Wort, schrift und 
Bewegung zusammenfasst. 

RETO MüLLER
der Künstler reto müller (*1984) 
erhält einen förderbeitrag in höhe 
von chf 15'000.− zur Weiterent-
wicklung und Vertiefung seiner 
film- und skulpturenprojekte.

ANDREA BOLL 
die tänzerin und choreographin 
andrea Boll (*1970) erhält einen 
förderbeitrag in höhe von chf 
15'000.− zur realisierung des 
tanzprojekts «bones», in dem sie sich 
interdisziplinär mit den Knochen des 
menschlichen Körpers befasst.

YvONNE MOORE
die musikerin und sängerin Yvonne 
moore (*1963) erhält einen förder-
beitrag in höhe von chf 20'000.− 
zur Produktion eines tonträgers mit 
liedern aus der zeit der sklaverei 
und der emanzipationsbewegung in 
den Vereinigten staaten.

MICHAEL & FARO  
BURTSCHER
die filmemacher michael und faro 
Burtscher (*1969 und *1972) erhalten 
einen förderbeitrag in höhe von 
chf 25'000.− zur realisierung eines 
dokumentarfilms über den designer 
und Innenarchitekten Willy guhl.

KATHARINA TANNER
die schriftstellerin Katharina tanner 
(*1962) erhält einen förderbeitrag in 
höhe von chf 20'000.− zur 
realisierung eines neuen erzählban-
des. 
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ATeLIeRSTIpenDIen 2018

Die Atelierstipendien des kantons Schaffhausen sollen es kulturschaffenden ermöglichen,  
sich sechs monate in berlin aufzuhalten und ihre künstlerische Arbeit in einem anderen umfeld 
weiterzuentwickeln. Acht bewerberinnen und bewerber reichten für die diesjährige vergabe 
Dossiers ein. von ihnen erhalten die künstlerinnen eliane Rutishauser und mina monsef, letztere 
zusammen mit dem künstler Andrin winteler, das Stipendium für das jahr 2018.

MINA MONSEF &  
ANDRIN WINTELER
mina monsef & Andrin winteler erhalten ein 
Atelierstipendium, um fotografische projekte 
im kontext einer Grossstadt neu zu erproben. 

neben ihren arbeiten in den Bereichen fotografie und 
Installation sind andrin Winteler und mina monsef auch 
für die von Winteler gegründete agentur «bürobureau» 
tätig. mina monsef präsentierte ihre arbeit in schaffhau-
sen bereits u.a. im museum zu allerheiligen («ernte '15»), 
in der Kunsthalle Vebikus (gruppenausstellung «Klick!») 
sowie in der fassgalerie und der galerie einhorn. andrin 
Winteler gewann u.a. im Jahr 2015 mit der Bildreihe «The 
last linearity» einen «swiss Photo award». 

ELIANE  
RUTISHAUSER
Die künstlerin eliane Rutishauser erhält ein 
Atelierstipendium, um in berlin ein neues 
experimentierfeld für ihre künstlerische 
Arbeit mit dem eigenen körper auszuloten.

nach einer ausbildung zur fotografin realisierte eliane 
rutishauser verschiedene arbeiten im Bereich Porträt, 
reportage und dokumentation (u.a. für nzzamsonntag, 
Beobachter, facts, nzzfolio, cash). als Künstlerin ist sie 
u.a. durch ihre zusammenarbeit mit der Künstlerin Klo-
din erb sowie in der Künstlerinnengruppe «mit» (200-
2008) bekannt. zuletzt war in der galerie edition z in 
chur ihre ausstellung «topographies» zu sehen.  
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LeISTunGSveReInbARunGen 
2017

Stadt und kanton Schaffhausen fördern etablierte kulturanbieter mit Leistungsvereinbarungen. 
Diese ermöglichen ein partnerschaftliches verhältnis zwischen den finanzierungsträgern und 
den kulturanbietern, welches auf Transparenz und kooperation basiert.

 
 STADT SchAffhAuSen kAnTon SchAffhAuSen

Jugendclub momoll Theater 15 000.– CHf 18 000.– CHf

Kultur im Chäller 10 000.– CHf 

Kultur im Kammgarn 70 000.– CHf 90 000.– CHf

Kumpane Tanztheater 10 000.– CHf 26 000.– CHf

musik-Collegium schaffhausen  109 200.– CHf 60 000.– CHf

schaffhauser Jazzfestival 25 000.– CHf 107 000.– CHf

schaffhauser sommertheater 18 500.– CHf 16 500.– CHf

schaffhauser TheatersHpektakel 10 000.– CHf 20 000.– CHf 
alle zwei Jahre für eine Produktion

schauwerk Theater 32 000.– CHf 52 000.– CHf

Theater sgaramusch 30 000.– CHf 43 000.– CHf

Vebikus Kunsthalle 12 000.– CHf 70 000.– CHf

Verein Haberhaus Bühne 20 000.– CHf 25 000.– CHf

TapTab 10 000.– CHf 20 000.– CHf



kunST

urban Surprise: Bespielung städtische Kulturfenster 5000

museumsnacht hegau-Schaffhausen    3000

Anna meyer: Performance/Vortrag zu «Digitale Wesen befahlen» 500

Ausstellungskatalog Richard Tisserand  3000

michael Stoll: Ausstellungsprojekt «Flucht verwalten» 1000

Ausstellungskatalalog  fructuoso/wipf    3000

TheATeR & TAnZ

Dance company Deep emotions: Tanzprojekt «Touch me» 500 

ensemble Szenario: Produktion «Die Schatzinsel» 500 

flamenco Studio Schaffhausen: Reihe «Tablao Flamenco» 500 

produktionsteam «hexe!»:  «Hexe! Ein Ritt auf dem Zaunpfahl» 800 

Annette kuhn: Gastspiel-Aufführung «Strandgut» 500 

Graziella Rossi: Gastspiel-Aufführung «Mara» 500 

mario crola: Handpuppenspiel «De Chasper mit em Wunschhuet» 300 

LITeRATuR

jürg Loser: Kinderbuch «Türli und Flidari am Rheinfall» 1000

Ralf Schlatter: Druckkostenbeitrag «Steingrubers Jahr» 1000

forum Schaffhauser Autoren: «Literatur auf dem Rhein» 500

Int. bachgesellschaft: Publikation «70 Jahre Bachfest-Konzerte» 1500

helen brügger: «Tauben fliegen immer heimwärts» 800

Schaffhauser buchwoche 2017   4000

christine Seiterle: Erstellung Buchmanuskript 3000

max baumann: Druckkostenbeitrag «Das grosse Schaffhauser Buch» 3000

frauenstammtisch Schaffhausen: Lesung Margarete Stokowski 500

fILm & DIveRSe

kurzfilmnacht Schaffhausen    800

21. filmfestival & jugendkurzfilmwettbewerb  5000

Integres: Kulturfest «Treffpunkt International» 1500

festival jupS: Kulturfestiavl für junges Publikum 2017 4000

fassbühne Schaffhausen: Betriebsbeitrag 2017 5000

Tag der kulturen 2017 1000

Internationaler frauentag 2017 Kulturprogramm 500
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GefÖRDeRTe pRojekTe 2017

muSIk

camerata variabile: Konzertreihe 2016/17 3000 

chor 38: Konzertreihe 1000

Intakt Records & Irène Schweizer: London Concerts 2000 

klassik im Rüden: Konzertreihe 2017 1500 

Lukas Stamm: Projekt «Ombres de l'invisible» 1000

oratorienchor Schaffhausen: Karfreitagskonzerte 4000

Duo morgenthaler/Röllin: Konzerte mit Tanel Ruben (Estland) 1000

neues Zürcher orchester: Konzert «Feuer und Wasser» 700

hegaukantorei Thayngen: Konzerte 2017 700

verein kultur im orient: Veranstaltungsreihe «Kultur im Orient» 1800

neuhauser kantorei: Konzert «Messiah»  1000

naked in english class: CD-Produktion «Othering» 1000

Smpv Schaffhausen: Konzertprojekt «Schwanengesang» 700

chorprojekt Schaffhausen: Projekt «Klangmalerei» 1000

konzertchor Schaffhausen: «Requiem» und «Passionsmusiken» 2000

verein band union: Workshop-Reihe Band Union  800

Live musikveranstaltungen: Konzertreihe Haberhaus Bühne  1500

min king: Album «Immer Wieder» 2500

Stefanie Senn & elischewa Dreyfus: Projekt «Seelenflügel» 700

Active voices: Pop- /Rock-Chorkonzert «Rock Emotions» 500

frauenchor hemmental: Sängertreffen 500

kantonaler chorverband: Chorprojekt «Thank you for the music» 500

Tom krailing: Produktion Soloalbum 1500

Irish nights 2017  2500

Restaurant kerze: 28. Musikfestival in der Kerze 800

bandXost: Bandwettbewerb 2017 1000

Radio RaSa: RaSafari Openair im Mosergarten 1000

Schweizer jugendsinfonieorchester: Konzert mit Liliane Haug 500

Gioco barocco: Konzert «Vivaldi» 800

united brass: Frühlingskonzerte 500

salto corale: Konzertprojekt «Nordland» 2000

Quince: CD-Produktion 1000

munot opernspiele: Preisträgerkonzert der Opernspiele 2000

min king: Videoclip-Produktion «Mir händ en Verein» 1000

Scafusia jazz Quartett: CD-Produktion «chattanooga choo choo 1000

Ghost Town Trio: Konzertreihe 2017 1000

Die Stadt Schaffhausen unterstützt jedes jahr kulturprojekte in form von einzelbeiträgen. 
hierfür steht jeweils ein budget von chf 100'000.– zur verfügung. Im jahr 2017 gingen 85  
Gesuche um projektbeiträge ein. Die folgenden 66 projekte wurden gefördert:
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kuLTuRpReISe

WERNER-AMSLER-PREIS
peter Leu erhielt den mit chf 20'000 dotierten 
werner-Amsler-preis 2017 für sein langjähri-
ges engagement als organist der Stadtkirchen 
St. johann und münster sowie als organisator 
der Schaffhauser orgelkonzerte.

Peter leu wurde 1955 in schaffhausen geboren. er stu-
dierte mathematik an der eth zürich und unterrichtete 
an der Kantonsschule schaffhausen bis 1986. danach ver-
schrieb er sich der Karriere als professioneller musiker an 
der «Königin der Instrumente». das lehrdiplom orgel 
erhielt er bei Theodor Käser beim smPV. Weitere orgel-
studien folgten bei andré luy in lausanne und bei mo-
nika henking in Thalwil/luzern. seit 1987 ist er dozent 
für musiktheorie an der hochschule luzern. seit 1991 ist 
Peter leu organist an der stadtkirche st. Johann, seit 
1995 zusätzlich am münster schaffhausen. daneben ver-
anstaltet er die schaffhauser orgelkonzerte, welche seit 
Jahren einen festen Bestandteil des schaffhauser Kultur-
angebots darstellen. der stiftungsrat betont, dass man sich 
mit Peter leu «bewusst für einen aktiven und engagierten 
musiker» entschieden habe. 

CONTEMPO-PREIS
mirjam Sina Schlatter erhielt den contempo-
preis 2017, der in der kategorie «Schauspie-
ler/innen bis 35 jahre» vergeben wurde.

der mit chf 5'000 dotierte contempo-Preis ging in die-
sem Jahr an die versierte amateur-schauspielerin mirjam 
sina schlatter. die Jury begründete ihre Wahl wie folgt: 
«mirjam sina schlatter hat aufgrund ihrer vielseitigen 
schauspielerischen leistungen überzeugt. die Jurymit-
glieder waren angetan von ihrer Wandelfähigkeit bezüg-
lich der rollengestaltung, ihrer ureigenen Körpersprache 
und ihrer charakterstarken, unverwechselbaren Präsenz, 
wenn sie für diverse Theatergruppen auf der Bühne steht.»

WALTHER-BRINGOLF-
MUSIKPREIS
christoph Schmid wurde für seine vielfältigen 
Leistungen als musiker, konzertveranstalter 
und Radiomacher geehrt. 

christoph schmid, 1971 in Biel geboren und aufgewach-
sen in stein am rhein und schaffhausen, ist seit über 20 
Jahren eine prägende figur der schaffhauser Band- und 
alternativmusikszene. als musiker war er unter anderem 
mitglied verschiedener lokal und überregional bekannter 
Bands. zu ihnen gehörten die Bands dolores, surf angels 
als schlagzeuger und Quince als Bassist. 2005 gründete 
christoph schmid (mit daniel zimmermann und Thors-
ten strohmeier) die Band lo fat orchestra, die neben 
etlichen Konzertauftritten in der schweiz unter anderem 
auch in deutschland, österreich, frankreich und Italien 
live zu erleben war. das lo fat orchestra ist in der szene 
für einen unverwechselbaren sound mit den Instrumenten 
Bass, heimorgel und schlagzeug bekannt. als radioma-
cher ist schmid seit 2009 geschäftsführer und Betriebs-
leiter von radio rasa. neben seiner tätigkeit als modera-
tor veranstaltet er das jährlich im schaffhauser moser- 
garten schaffhausen stattfindende open-air «rasafari». 

SCHWEIZER MUSIKPREIS
helena winkelman ist eine der preisträger/
innen des Schweizer musikpreises 2017. 

die schaffhauser Violinistin und Komponistin helena 
Winkelman ist eine von 15 musikschaffenden aus unter-
schiedlichen musiksparten, die vom Bundesamt für Kultur 
BaK mit dem schweizer musikpreis 2017 ausgezeichnet 
wurden. ziel des schweizer musikpreises ist, herausragen-
des und innovatives schweizerisches musikschaffen zu 
würdigen und ins licht der öffentlichkeit zu rücken. der 
Preis ist mit je chf 25'000 dotiert. 
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OSLO: 
SILvAN LOHER 
nordische musik und Literatur und eine inspi-
rierende Landschaft  - es gab viele Gründe für 
den komponisten, nach oslo auszuwandern.

mit seinem umzug nach norwegen erfüllte sich der ge-
bürtige schaffhauser einen Kindheitstraum: sowohl die 
natur als auch die Kultur des landes hatten schon immer 
eine magische anziehungskraft für ihn. nicht nur um über 
den norwegischen Komponisten geirr tveitt zu forschen, 
ist er nach oslo gezogen. Bergtouren, die nordische musik 
und literatur sind ihm eine Inspirationsquelle für seine 
arbeiten. momentan sind das zwei auftragskompositio-
nen für das Internationale Bachfest schaffhausen 2018. 
dort wird am 12. mai im st. Johann die Kantate «de Pro-
fundis» nach gedichten von trakl und die motette «un-
geheuer ist viel und nichts ungeheurer als der mensch» 
nach sophokles’ «antigone» zu hören sein. daneben ar-
beitet silvan loher an einem längerfristigen grossprojekt, 
einer oper nach majakowskis «tragödie». Wann immer er 
zeit findet, komponiert er zudem musik für sein erstes 
streichquartett sowie neue lieder und Vokalwerke. 
der 31-jährige Komponist erhielt seinen ersten musikun-
terricht in schaffhausen. nach dem Besuch der Kantons-
schule zog es ihn nach Basel, wo er auch sein masterstudi-
um in Komposition und musiktheorie abschloss. •

WALES & SPANIEN:  
DAvID BERWEGER
mehrfach stellte David berweger im museum 
zu Allerheiligen oder im vebikus aus. Derzeit 
lebt er in basel und ist international tätig. 

In der diplomausstellung des Kunstinstituts der hgK 
Basel «Wir heissen euch hoffen» zeigte Berweger im rah-
men seines ma fine arts einen übergrossen handschuh 
aus naturgummi und ein namensschild aus chromstahl 
und acrylglas. der Künstler ist bereits auch fernab der 
heimat präsent: Bis november stellte er im zeitgenössi-
schen Kunstmuseum «mostyn» in nordwales im rahmen 
der gruppenausstellung «mostyn open 20» aus. eine in-
ternationale Jury lud ihn ein, seine arbeit «Patiently I ex-
pect the other day to cut Things short» zu zeigen. diese 
besteht aus Bodenarbeiten aus Pigment und gipspulver, 
welche direkt vor ort in der manier eines zeremoniellen 
sandpaintings ausgeführt werden, und verschiedene The-
menkreise wie spiritualität, Psychologie, ethnologie, ab-
strakte malerei und Interior design umspannen. an-
schliessend daran zog es den 35-Jährigen für zwei monate 
ins spanische a coruña in das museo de arte contempo-
raneo, wo er ein atelierstipendium erhielt.  
david Berweger ist in rheinau aufgewachsen. er arbeite-
te während drei Jahren als technischer assistent in den 
hallen für neue Kunst in schaffhausen. •
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BASEL: 
LUKAS LINDER 
Gleich drei uraufführungen seiner Stücke darf 
Lukas Linder in der Theatersaison 2017/18 
erleben. Die erste erfolgte am Theater basel.

die texte des in uhwiesen geborenen und in schaffhausen 
aufgewachsenen dramatikers lukas linder sind auf den 
deutschsprachigen Bühnen gefragt. Im november feierte 
am Theater Basel sein neuestes stück «das sündenbuch» 
Premiere. linder nutzt darin motive des stücks «der re-
visor» von nikolai gogol, um der westeuropäsischen 
«Willkommenskultur» auf den zahn zu fühlen. Während 
bei gogol ein vermeintlicher Wirtschaftsprüfer für aufre-
gung und Verwirrung sorgt, ist es bei linder ein Besucher 
aus der umgebung, der zufällig im beschaulichen dorf 
einen zwischenstopp einlegt und dort für jemand ganz 
anderes gehalten wird... der ausflug wird zum irrwitzigen 
trip, welcher das heuchlerische Verhalten der dorfge-
meinschaft auf höchst amüsante Weise aufblättert.

Wer weitere neue stücke von lukas linder erleben will, 
kann das unter anderem am schauspiel Bonn, wo ab 
27.01.2018 das auftragswerk «supergutman» gespielt 
wird. Im zürcher Theater Winkelwiese kommt dann im 
Juni im rahmen der zürcher festspiele 2018 ein weiteres 
neues stück von lukas linder zur aufführung. •

LEIPZIG:  
«SCHWIZER IN LEIPZIG»
Atelier und Galerie in einem, dazu ein Laden 
der es in sich hat: Schweizer kultprodukte von 
heute und gestern blühen in Leipzig auf.  

seit einigen monaten bereichern die drei schaffhauser 
Werbe- und Komminikationsprofis michael Burtscher, 
faro Burtscher und reto coaz (eclipse studios) neben 
ihrer heimatstadt auch die sächsische metroplole leipzig. 
unter dem label «schwizer in leipzig» eröffneten sie in 
einem gründerzeithaus ein Wohnatelier für Künstler. die 
auf 160 Quadratmeter verteilten grosszügigen räume sind 
mit möbeln von schweizer designern, manufakturen und 
firmen eingerichtet. gleichzeitig fungiert das atelier als 
ausstellungsraum. aktuell ist dort die fotoserie «monu-
ment» von andrin Winteler zu sehen. die ausstellung 
läuft noch bis 24. februar 2018. 

am 25. november eröffnete dann das jüngste Kind der 
schwizer in leipzig: ein laden mit sorgfältig ausgewähl-
ten Kultprodukten: Von der VIVI Kola über schweizer 
möbeldesignklassiker, von Büchern über einrichtungsge-
genstände bis zu schallplatten der Kultbands von beidseits 
des rheins.  als nächstes Projekt des umtriebigen teams 
ist die Publikation eines magazins geplant, welches an-
fang 2018 erstmals erscheinen soll. •
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9. bis 13. mai 2018
27. InTeRnATIonALeS bAchfeST

unter dem motto «Bach verwan-
delt» finden in der ganzen region 
hochkarätige festkonzerte statt. 
neben musik Bachs erklingen auch 
neue Werke als uraufführungen. 
www.bachfest.ch

28. september 2018 bis 4. februar 2019
YveS neTZhAmmeR

das museum zu allerheiligen 
präsentiert die sonderbare Welt des 
international erfolgreichen schaff-
hauser Künstlers in form einer 
ortsbezogenen Videoinstallation.
www.allerheiligen.ch

bis ende Januar 2018 
voRSTADTvARIeTé
www.vorstadtvariete.ch

7. bis 15. april 2018 
eRZähLZeIT ohne GRenZen
www.erzaehlzeit.com

september / oktober 2018 
meISTeRkonZeRTe
www.meisterkonzerte.ch

AuSbLIck 2018

7. bis 11. märz 2018 
22. fILmfeSTIvAL 
www.filmfestivalschaffhausen.ch

23. bis 26. mai 2018  
jAZZfeSTIvAL
www.jazzfestival.ch

oktober 2018 bis Januar 2019 
juGenDcLub momoLL TheATeR
www.momoll-theater.ch

bis 2. april 2018 
«TouR De SuISSe»
www.allerheiligen.ch

15. september 2018 
muSeumSnAchT
museumsnacht-hegau-schaffhausen.com

november 2018 
SchAffhAuSeR buchwoche
www.schaffhauserbuchwoche.ch

muSIk
www.musik-collegium.ch
www.kammgarn.ch
www.mks.ch
www.taptab.ch
www.orient.ch
www.knabenmusik.ch
www.stadtmusik-harmonie.ch
www.sinfonietta-schaffhausen.ch
www.chaeller.com
www.meisterkurse.ch

TheATe R & TAnZ
www.stadttheater-sh.ch   
www.schauwerk.ch   
www.sgaramusch.ch
www.haberhaus.ch/buehne
www.sommertheater.ch   
www.kleinebuehne.ch
www.artco.ch    
www.kinotheatercentral.ch

kunST
www.allerheiligen.ch   
www.vebikus.ch
www.kunstverein-sh.ch    
www.galerie-mera.ch

weITeRe
www.kiwikinos.ch   
www.bibliotheken-schaffhausen.ch

www.kuLTuRRAum.Sh
Für alle weiteren Informationen zur Kultur 
und Kulturförderung in Schaffhausen

2. august bis 1. september 2018
ShpekTAkeL «Auf hoheR See»

zum 14. mal findet das shpektakel 
am Kraftwerk in schaffhausen statt. 
diesen sommer präsentiert das 
illustre ensemble das stück «auf 
hoher see» von slawomir mrozek. 
www.shpektakel.ch




